
Der ProzessHerausforderung, auf dem Wege des Koniliktmanagements und der on
lösung Frieden schaffen, 1st Tür Wissenschalitler und Diplomaten 2TOIS der sozialen

VersöhnungFEWESCH, dass S1e und das mıiıt positiven Resultaten ihre alleinige Auimerk
samkeit auf sich SCZOREN hat Und deswegen neigt IHNall dazu, darın die YallzZe
Auigabe sehen und mı1t der ewältigung dieser Auigabe die Angelegenheit als
erledigt betrachten
Das ist S1E natürlich N1IC doch Was anaC noch übrıg bleibt, ist die orenzenlose
Herausiorderung der Implementierung und Transiormation, die Herausiorderung,
aus gegenseltiger Feindschaft wechselseitige Abhängigkeit werden lassen.
Der Weg, der diesem Ziel 1st der Prozess der Versöhnung. ıe damıt
verbundene el ist unüberschaubar, weıt weniger dramatisch als die Beend1
ZUNg eines Konflikts und als Feld gelehrter Theorien oder diplomatischer T1UmM-
phe weıt weniger geeıgnet Doch ohne diese el werden alle diplomatischen
Bemühungen immer wieder VOIl (0)801% beginnen mMUssen, werden Friedensprozes-

sich 1ın einzelnen Verhandlungen erschöpien und Konflikte zwischen N1IC.
versöhnten egnern mıt eitigkei und Erbitterung immer wieder aulibre-
chen. Koniliktbeendigung ist WIC  g7 doch ohne den Prozess der Versöhnung ist
S1e unvollständig.
Äus dem Englischen uUDerse VOIl Gabriele eın

elıgıon als Quelle und erkzeug
der Versöhnung
Robert Schreıter

Veränderungen auf der Weltbuhne
Seit dem Ende der achtziger Jahre ist die Anzahl der 1Ur sozlale Versöh
NUNZSPrOZESSE 1n rage kommenden Schauplätze sprunghaft angestiegen. Diese
ntwıicklung hat viele Beobachter überrascht. Verglichen miıt den entralen An

egen der Koniüiktbegrenzung und oniliktlösung hatte die Versöhnung be1
Friedensbemühungen lange eine untergeordnete Rolle gespielt. Doch mi1t dem
Ende der ılıtärdiktaturen und ürgerkriege Lateinamerika, dem der
Berliner Mauer 19809 und der Reha  itierung indigener er durch das 1992
VON den Vereinten Nationen ausgerulene 99 der Urbevölkerungen“ hat sich
dies alles geändert. Wie SO nach Jahren der Unterdrückung, des
Bürgerkriegs und des Rassısmus den Wiederauitfbau einer Gesellschafit eran-
gygehen?



II In 1eselDe Zeıt Tällt ein NleEUu erwachendes Interesse Religion. Nachdem
Gerech tigkeit
und Frieden europäische Soziologen die Säkularısation Zu sichersten Weg 1n die Moderne

onflıkt- erklärt en, zeigte sich HUL, dass dieser Weg VOI weılten en der en

praven tıon Welt N1IC esC  en wurde DIie Religion jechte N1IC dahin S1Ee kam
und der Kräften Das bewles N1IC. die orOleE der unter der Bezeichnung „Iunda

Prozess der mentalistisch“ zusammengefassten rneuerungsbewegungen, sondern auch die
Versöhnung unter Christen ständig zunehmende Bedeutung der Pfingstkirchen SOWIE die

New-Age-Bewegung, die 1n zahlreichen Gesellsc  en 1ImMmer stärker fasste
DIie Säkularisation, die die europäischen Gesellsc  en 1n die Moderne hatte
führen sollen, erwIies sich eher als die Ausnahme VOIlL der ege.
Und SCkam dieser 1xtur noch eıneraktor hinzu. Zwischen der
ıtte der achtziger und dem Ende der neunziıger Jahre stieg die der Konflik
te weltweit Eın 'Te1l dieser Konilikte en des Kalten eges VOIl

elner ipolaren Politik niedergehalten worden, die die Welt 1n kommunistische
und kapitalistische Gesellsc  en unterteilte Doch Jetzt erklärten ehemalige
Ostblockstaaten und einere thnische ınneıten Nnner. dieser en ihre
Unabhängigkeıit. Gesellsc  en, die bisher kommunistische und kapı  istische
Kräfte gegeneinander ausgespie en, zersplitterten LU 1n NeUe ewegungen
Und eiıne cht unbeträchtliche nzahl VON ihnen erweıterte die ne
koniliktträchtige Identitätssuche den aktor der Religionszugehörigkeit.
Die Welt auft diese auigeladene Atmosphäre TUn cht vorbereıte
Politologische Modelle versuchten Veränderungen anhand ökonomischer, politi
scher und sozlaler onstruktionen erklären und lenken und die
Religion 1Ur selten etirac Man WUuSsSste wenig arüber, welche Dynamik die
Religion 1n Konfliktsituationen en  en kann und WwIe sich die Gesellschaft nach
einem on HNEU konstitulert, geschweige denn, dass wissenschaftlic
erTIOrsSc. hätte Wır stehen nfang der ersten Dekade des 2 ahrhunderts
und IMUSSeN uns anstrengen, WE egreilen wollen, Wäas unNs erum
geschieht.
Der vorliegende Artikel ski771ert einıge Momente der relig1ösen Dynamiık und ihre
Bedeutung sSsowohl TÜr die Konfliktsituation selbst als auch Tür die Versöhnungs-

nach einem on€l 1st WIC.  g) zunächst ach der un  oNs
Welse VOIN Religion 1n der Konfliktsituation agen, denn die Ssung eıner
olchen Situation und die anschließende Neuerrichtung der Gesellschait MNUSS dıie
Rolle der Religion 1n allen Phasen berücksichtigen. DIie olgende Diskussion
yliedert sich 1n drei Teile Nach einıgen Vorüberlegungen Z Verhältnis VOIl

Religion und onwird sich en zwelıter SCHANI1 damıt beschäftigen, WIe die
Religion 1n Konfliktsituationen instrumentalisiert Von dort gehen
eiInem en Aspekt übDer, NAamlıc der rage, WIe die Religion ach dem Ende
e1ines Konflikts Z Versöhnung eıtragen kann Da der zweıte Teıl des vorliegen-
den Hefts VOI GONCILIUM das ema der Versöhnung ereits AUus der Sspezil-
schen erspektive einzelner relig1öser Traditionen beleuchtet hat, wird 1n
diesem darum gehen, welche Rolle die Religion 1 Allgemeinen 1n diesem
usammenhang spielt.



eligıion alsIl. Religion und on einige allgemeıne Quelle undÜberlegungen erkzeug der
Versöhnung

Wege In die Iranszendenz
Zum ema Religion und on 1bt zunächst drei grundlegende inge

Erstens verste SICH jede Religion und das insbesondere TÜr die
oroßen, überkulturellen Religionstraditionen Ww1e udentum, Christentum, Islam,
Hinduismus und uddhismus als Weg Z Transzendenz. Äus uUuNnseIelI eigenen
Begrenztheit heraus nach dem Übersinnlichen greilen, riordert 2TO Disz1i-
plin und hegt einıgen dieser Iradıtionen zulolge überhaupt ıulserhalb menschli-
cher Reichweite Die Kluft, die unls VO  Z Jenseitigen trennt, ass sich daher LLUT

überwinden, WeLnNn sSich den uDerheierten Glaubenssätzen und Praktiken voll
und Yyahnz unte Es ist also cht weıter verwunderlich, WE die eligx1onen
absoluten AÄnspruch auf inre Gläubigen erheben, denn WE den VON ihnen
auigezeigten egen halbherzig iolgt, STEe das YalzZe nterfangen
Namlıc die UuC nach dem Jenseits 1n rage
nabhängig davon, ob S1e eg1tim sind oder nicht, abDen also die 1 amen einer
relig1ösen TAdıl1on erhobenen nsprüche immer einen absoluten Charakter. Die
bedingungslose Entschlossenheit, die dies 1n den Gläubigen EeIVO. kann
jedoch auch 1n den Dienst andersgearteter Jele) Ja SOgai 1n den Dienst der
EW,; gestellt werden. SOLlute nsprüche lordern oft eindeutige und weiltge-
hend uınreflektierte Aktionen 1eSs wird 1n den Konflikten, die eute überall auf
der Welt herrschen, immer und immer wieder eutlich Die potentielle Gelahr, die
eine solche Absolutheit 1n einer insgesamt instabilen S1ituation arstellt, ist schon
VoOoNn vielen erkannt worden. DIie westliche Welt dieses Problem lösen, indem
S1e die genannten Tradıtionen rela
viert. Doch dieser säkularistische, VOll

Der ULTOrder europäischen Aufklärung gepräg
te Ansatz 1st die Anhänger der Robert Schreiter, geb 194/, ist Professor für Theologie

der atNoallc Iheologica Union n Chicago undmeılsten elig1onen NIG akzeptabel. Professor für Theologie und Kulturwissenschaften der
In ihren ugen ist eine solche elg Universität Nıjmegen n den Niederlanden. Er ist auberdem
vierung nichts anderes als eine Horm als Berater Im Rahmen der Versöhnungsprogramme von
VON Unglauben oder Abtrünnigkeıit. Caritas Internationalıis tätig. Veröffentlichungen
Daher SO 1mM Sinne einer Reconcthation: ISSION and Ministry In Changing S0C1a!
tisch und besonnen E  en Diskus rder (1992) Ihe Ministry of Reconcihation: Spirttuality

and Strategies (1998) Anschrift: atNohc Iheologica Union,S10N 1mM Einzelfall eher anac. agen, 5407 0U Cornell Avenue, Chicago, IH. JSA
ob ein olcher absoluter Anspruch De F-Mar rschreit@ctu.edu.
STe und welche uswirkungen
aben kann.!

Dıe Ambivalenz der aCcC
Zweitens ist die den relig1ösen Traditionen innewohnende aC. utieist ambiva-
ent S1e kann den Menschen elfien, ein überirdisches Gut erlangen. Sie kann



I] aber auch alle diejenigen, die sich ihrem Zugriff entziehen, scharf verurteilen
Gerechtigkeit
und Frieden Wissenschaftler, die diese C analysieren, stellen äulig fest, dass S1e einen

Onflıkt- vor-moralischen Charakter hat, das heilst, dass S1e ereıts einem Zeitpunkt
prävention existierte, als das sittliche mpiänden des Menschen noch MC voll ausgebildet

und der war ® Deswegen kann die aCcC des elig1ösen ZU Bösen und Z uten
Prozess der eingese werden. elig1onen können anhand VOI lTexten und Geschichten bele

Versöhnung SCI, dass S1E utes bewirken, und doch ass sich anhanderZeugnisse
und anhand der historischen en ihrer Anhänger auch das egentel
unschwer bewelsen. Dennoch SO diese mbivalenz ebenso WIe die damıt
verbundene jenselluge Zielvorstelung N1IC eindimensional, sondern VOT dem
intergrun: unterschiedlicher Interpretationen und sozlokultureller Verände

beurteilt werden.

Fıne Quelle der Identifikation
Drittens ist Religion e1InNe wichtige ue der dentinlkatio Konilikte lassen SIChH

dann ertragen, WenNnn der „Andere“ N1IC meın Freund oder ruder, sondern
meın Feind 1st Wenn zwischen den Koniliktparteien relig1öse Unterschiede
1bt (wıe z Mittleren sten, 1n Indonesien und auft den ilippinen), dann

die Religion m1t ihrem Absolutheitsanspruch eiInNnem bequemen Krıternum
dafür, obD mıt einem Freund oder einem eIN! tun hat nter anderen
Voraussetzungen (beispielsweise 1n uanda, die meılisten der ombattanten
Christen waren)] spielt S1e die Zuordnung eine Rolle und nNnter anderen
Oormen der dentinlkatio zurück. Und SC können Spaltungen Nner‘
eliner TAadıllon (Katholiken und Protestanten 1n ordirland, Sunnıiten und Sch1
iıten jene Unterscheidungsmerkmale eiern, die einen onJegitimle-
16  S Um verhindern, dass die Religion olchen Kon{ilikten beteiligt lst, 11USS

das chlichte Entweder-Oder-Denken durch elne orößere Vielfalt VOI dentilika
tionsmöglic  eiten ersetzt werden. 1eSs ist jedoch INSO schwieriger, Je hitziıger
einongyeführt

elıgıon Im on
Im vorigen Abschnitt aben ein1ge allgemeine Grundsätze ber das Wesen
der Religion und ihre möglichen uswirkungen auft einen on betrachtet.
Doch mussen auch konkrete Umstände 1NSs Auge lassen. Der TIUSCHE S0710-
loge Davıd Martın tut dies explizit 1n seinem Buch Does Christianity ( ause War?®
Er oMm der Schlussifolgerung, dass die Religion (also 1n diesem das
hrıstentum) selten die einzı1ge Kriegsursache ist S1e 1st 1n der ege. einer VOIL

mehreren Gründen TÜr einenon

Das Verbergen anderer otıve
Es 1Dt jedoch drei Fäle, denen der Beitrag der Religion ZULT EW klar
erkennbar iSsT. Erstens 1en die Religion zuweilen als OrWwWan WEeLnNn die eigentli
chen Motive aC. Bodenschätze oder die Vernichtung erklärter e1IN!



gygeheim gehalten werden sollen. Diesen Motiven wird der Deckmantel des elıgıion als
OQuelle undelig1lösen übergeworien, und anstelle der tatsächlich anvıslerten jele werden

andere yeNanntT, die amen es erobert oder erstört werden mMusSssen Eın Werkzeug der
Versöhnungeispie. 1st der Auistieg des adikalen Hinduismus (Hindutva) 1n Indien Nach

aufßsen hin soll der Hinduismus als die eINZIY wahre Religion der er bewahrt
werden. Wer sich anderen elig1onen zuwendet, wiıird es und die He1i
lıgtümer anderer Glaubensrichtungen S1iNnd das Ziel VON en Doch be1l
näherem Hinsehen werden andere Motive erkennbar. Wenn manche Hindus sich
dieser adıkalen Bewegung anschlieisen, dann tun S1Ee dies vermuthlc erster
Linıe deshalb, weil die Bekehrung VOI Angehörigen der unteren Kasten Z U

Christentum, Islam oder uddhismus den höheren indu-Kaste die pO.  SC  €
rundlage enNtz1ıe 1ne wichtige Auigabe der relig1lösen Führer und derer,
die Versöhnung em SINd, esteht also darin, die tatsäc  en Ursachen
VOoONnl Konfilikten en  en und zeıgen, WeT wirklich en Interesse daran hat,
EW, schüren.

Gewalt als Zeichen des Niedergangs
/Zweıtens kann das Schüren VON EW eın Zeichen se1N, dass die Religion
selbst orrumpie ist Charles Kimball, der lJange Zeılt als Vermittler 1n den
Konflikten des eren Ostens tätıg unterscheid die, WIEe 61 nennt,
„Tünif Warnsignale des Niedergangs“ eliner relig1ösen Tadılon (1) S1e erhebt
absoluten Anspruch auf die ahrheit und keine anderen Standpunkte; (2)
S1e verlangt blinden Gehorsam: ®) S1e sSeiz eine „1lde LZeit“ jest, der
umwälzende Ereignisse eintreten werden: (4) S1Ee Aass den ‚WeC die
heiligen, und (5) S1Ee erklärt den Heiligen Krieg.* 1ne Religion kann VONn innen
heraus durch demagogische Führer oder auch UTe nominell enstehend:
orrumpiert werden, die versuchen, die relig1lösen Kräfite 1ür ihre Zwecke
mobilisieren (wle etwa die weltlichen Führer der irakischen Baath-Partei, die auft
diese Weise versuchten, die NVASıon der westlichen Te1 Stimmung

machen) In weniıger unruhigen Zeiten würde eine solche Relig10n sich selbst
als Religion des Friedens bezeichnen. Doch SO S1e sich edroht Tühlt oder die
Zeiten unsicher werden, zeigt S1Ee eIN anderes Gesicht

Die Mobilisation Gewalt
Drittens kann eline relig1öse TAdılıon der EW ernen verfallen, WE S1IE S1e 1n
der Vergangenheit schon einmal egitimiert hat Hat 1n der Vergangenheit
einen Heiligen Krieg ausgerulfen, dann kann dies eiNn OTWanı dafür se1lN, L1LUN

1ın der Gegenwart wieder un Entscheidend i1st abel, WIEe das „Kernstück“
eiıner relig1ösen Überlieferung reproduzlert wıird eligionen basıeren auft Er
zählungen, die sich miıt der Zeıt und mıt den IMnNsStTanden verändern. Hür solche
Prozesse L USS Nner‘ und ußerhalb dieser Traditionen en Bewusstsein
esSC  en werden. Wenn eine Relig10n keinen Weg ndet, mıt der Legıtimatıon
VoNn EW,; 1n ihrer Vergangenheit umzugehen, äuft S1e Geflahr, 1n der un
rTrneun gewaltsamen oreifen



I7
Gerechtigkeit I eligıon als Ouelle und erkzeug der
und Frieden Versöhnung

Onflıkt-
praäven tion

und der Wie kann die Religion miıt einem vorbelasteten und zwiespältigen Verhältnis
Prozess der ZUT EWue und Werkzeug der Versöhnung se1in” Lassen Sie michZ Tünit

Versöhnung der wichtigsten Wege skizzileren, die 1n den VEITZANSCNHNEN Jahren gefunden
hat

elıgıon als moralıische Grundlage
iıne der eichsten Deüfinitionen der so7zialen Versöhnung STAam: VON dem
Chilenen Jose Zalaquett, dem Vorsitzenden der Kommıiıssıon für ahrheit und
Versöhnung 1n selinem Kür ihn ist soziale Versöhnung die „Wiederherstel-
lung der moralischen OÖrdnung, die heilsamer ist als Bestrafung“>. enn neben
aller eit, die auf den ebjleten der Rechtsstaatlichkeit, der wirtschaftlichen
Neuorlentierung und des sozlalen Wiederautfbaus eisten 1st, 11US5S die
Versöhnung sich auch auf die moralische Ordnung oder das Ethos der DOoSt
konfliktären Gesellschafit erstrecken. Wenn eiINne relig1öse Tadıllon sich ihre
Glaubwürdigkeit unter den Menschen bewahrt hat und N1IC. sehr VOIl

Mittäterschait und EW kompromittiert worden 1St, kann S1e als Grundlage
dienen, die moralische Substanz eiıner Gesellschaft wieder aufzubauen. War
S1Ee dagegen den ewalttaten beteiligt z die römisch-katholischen
1SCHNOIe en! des „Schmutzigen eges  06 1n Argentinien), hat eiıne reli21öse
TAadıllon keine moralische UTtOor1ta mehr, auf die S1e sich berufen könnte iıne
Gesellschafit raucht mehr als Gesetze, Übereinkünfte und Verträge. Ihreun
und die Richtung, 1n die 1E sich en  en WIr ängen VOI der und Weise
der Machtausübung ab
Relig1öse Führer können be1l der Auideckung der Verbrechen der Vergangenheit
eiıne wichtige Rolle spielen, WIe Erzbischof Desmond Iutu dies 1n gyetan
hat. S1e können zwischen den uınterschiedlichen religlösen Bekenntnissen NeEUE

Ebenen der Kooperatıon schaffen, die Religion davor schützen, dass S1e ZUr

egitimatıon VOIl EW missbraucht Das ist den römisch-katholischen,
orthodoxen und muslimischen Führern ın Bosnien-Herzegowina gelungen,
inzwischen 1n regelmäßigen standen e1iIn oHNentliches religionsübergreifendes
ONZ zusammenkommt. en des eges die Stimme keines der
Oberhäupter der drel Glaubensgemeinschaiten aut NUg, sich ber die 1ın der
Gesellschaft enden Gräben hinweg (0)8 verschaffen. Das religionsüber-
greifende (0)1VA soll verhindern, dass dies noch einmal geschieht. aruber hinaus
können die Verhandlungen ber den Wiederautfbau der Gesellschafit relig1ösen
Stätten gyeführt werden, den ınternommenen Anstrengungen orölßeres Ge
wicht verleihen. Das Bewusstsein moralische ntegrität nımmt äulig
Schaden 1n Zeiten der EW Kıiıne relig1öse TAadıll1on kann elfen, dieses Be
wusstsein 1 Interesse der post-koniliktären Gesellschafit weıt L1LUI eben
möglich wiederherzustellen.



elıgion alsnspruc auf dıe Wahrheit
Quelle und/weitens rheben relig1öse Traditionen Anspruch auf die ahrheit Einer der
erkzeug derersten und wichtigsten Versöhnung esteht darın, die ahrheit ber Versöhnungdas, Was 1n den Zeiten der EW geschehen 1st, herauszufinden. Auch hiler

können relig1öse Führer und Institutionen, WE S1e vertrauenswürdig Sind, eine
wichtige Rolle spielen und der ahrheit ihrem eCc verhelien, indem S1e sich
etwa der el der Kommissionen für ahrheit und Versöhnung etelligen,
Ww1e dies 1n Süda{irıka gygeschehen ist Eın anderes eispie. 1st das -Proje
(Kecuperacion de MEMOTIA historica), das die katholischen 1SCNOIe VON uatemala
nach dem Bürgerkrieg inıtnert en Dieses Projekt verlolgte den ‚WeEC den
soeben geschehenen hunderttausendfachen ord STONMSC dokumentieren.
Die ahrheit ber die Vergangenheit ist der Grundstein eine stabile und
friedliche Gesellschaft der Zukunft Das erste pier des eges ist die ahrheıt,

heilst oft Woran sich erinnert und WIe sich erinnert das 1st die
narratıve rundlage, auft der sich die zukünitige Gesellschaft en  eln 11 USS

Orientierung De! der ucC nach Gerechtigkeit
Drittens können relig1öse Traditionen bel der UuC nach Gerechtigkeit als Yen-
erung dienen. DIie Wiedereinsetzung der ahrheit bringt Gerechtigkeit hervor.
Die ersten Schreie nach Gerechtigkeit, ehrlic S1e auch gemeint sSeiINn mögen,
führen 1n der Taxıs N1IC selten Konsequenzen, die VOIl IalC aum
unterscheiden S1Ind. aC aber hält den e1slau. der EW 11LUI immer welter
Gang Relig1löse Traditionen verfügen dagegen über Normen, die die ledergut-
machung rege und dem Mechanismus VOIl EW und Gegengewalt Grenzen
setzen em besitzen S1e ethische Nnıen und Modelle das menschliche
Miteinander, die unter Umständen auch estlegen, WwWI1e die Bestrafung der ater
und die Entschädigung der gygewaltsam ihrer Güter beraubten pier auszusehen
hat und WwWI1e die Ungerechtigkeiten, die den on einst angeheizt aben, 1n der
HNEeEU errichtenden Gesellschaft überwunden werden können. aruber hinaus
regeln relig1öse Iradıtionen den mgang miıt den SCAWACHASTEN Gliedern der
Gesellschaft SOWIE m1t Fremden und uslandern Wenn die Mehrheit der Be
völkerung derselben Religionsgemeinschaft angehört oder die ınterschiedlichen
eligionen sich hinsichtlich der moralischen Normen eiN1g werden, können
elig1öse Traditionen helfen, den Aass ern und die Gerechtigkeit
stärken

Die ra der Vergebung
Viertens aben eligionen noch eiINne Reihe welterer ONnzepte anzubieten, die tür
die Versöhnung WIC werden können Z eispie. 1 Hinblick auft die rage,
ob VETZANZENES Unrecht vergeben und VEISESSCH oder auch weIliterhin ema
sıert werden soll Es IMNAas se1IN, dass die Bereitschaft Vergebung VON den
religiösen Traditionen jeweils unterschiedlich eurteilt wird, doch 1n den meilisten
Fällen 1Dt Normen und Strategien tür die Aufarbeitung der Vergangenheit.
Wie Erzbischof Desmond Iutu 1n den Erinnerungen selne Arbeit 1n der



[]/ Kommission ahrheit und Versöhnung 1n Tormuliert „ S 1bt eine
Gerechtigkeit un ohne die Bereitschaft vergeben.“®© Eın anderes Konzept, das ereits
und Frieden angesprochen wurde, ist der MECAdE. der 1n allen groisen elig1onen eine herausra-Onfliıkt-

prävention gende Rolle spielt. Visionen VON elner en Zukunit können einem Volk
und der elfen, se1ne Inmedlose Vergangenheit verarbeiten. Weitere Begrifie, die hler

Prozess der NeNNEN wären, Sind Barmherzigkeit und M  ätigkeıt. Und auch mıiıt
Versöhnung Erinnerungen und ihre Fähigkeıt, ihnen den Stachel nehmen, MaC die

Religion einem mMaCc.  gen erkzeug der Versöhnung.

Zugang ZU Rıtualen
Fünitens bieten relig1öse Traditionen ugang tualen, die wichtige 121

sSeiN können, dass die Beziehungen ehemaliger Koniiktpart  eien e1INn
Stadiıum rreicht aben DIie AaC des esteht darın, dass QAllZC
Gruppen einbinden und sich 1n Handlungen ausdrücken kann, die eiıne sehr viel
deutlichere Sprache sprechen als Worte elc Sind 1n diesem usammenhang
jährliche Gedenktage, die alte unden eher en als S1e LEeUu aufibrechen lassen.
In kleineren Gemeinschaiten ibt häulig ahmen der eujahrsielern
religx1öse Zeremonıien, die dazu dienen, die er und Feindseligkeiten der Ver
gyangenheit begraben uch Kulturen übergreifende Traditionen WwWI1Ie die u
dische und die muslimische kennen solche Es ist eine goldene ege.
die Verarbeitung VOIl Konilikten, dass die 1n eiıner ur ereıits vorhandenen

der Vergebung und Versöhnung auft keinen vernachlässigt werden
dürfen Diese kennen und S1Ee ZUuU richtigen Zeitpunkt einzusetzen,
kann einem zerrıiıssenen Volk Heillung bringen.

Schlussfolgerung
Die Religion kann auft viele unterschiedliche rten 1n Gewalthandlungen VeOeI -

strickt und wissentlich oder unwissentlich Z Komplizen derer werden, die
erwüstung und Zerstörung ber e1in Land bringen. Ihre emotionale und sozilale
Anverleiht eine N1IC ınbeträchtliche mbivalenz, die S1e Manipulatio
LE VOI innen und aulsen anfällig MNaC Doch ebenso kann S1Ee einem Volk NeuUE

Zukuniftsperspektiven eröffnen, den m1t der eigenen Vergangenheit
ehren und eiINne wichtige ue der Heilung und Versöhnung sSeıin \WO.
auf dem Weg der VerständigungSC machen, wıssen noch wen1g
arüber, welche Rolle die Religion Kon{iliktsituationen spielt und welche
Möglıic.  eiten die relig1lösen Führer aben, sich Frieden und Versöhnung
einzusetzen.‘ DIie Religion ist eine ue der Versöhnung, denn S1e hletet Vis1o-
LLEINL des Friedens, Gebote der Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit SOWIEe Perspekti
VEl der Vergebung. Und S1e 1sSt eın Werkzeug der Versöhnung, denn 1n den
ınsicheren Zeıiten nach einem on können ihre Führer, ihre Gläubigen und
ihre Institutionen elfen, den Versöhnungsprozess lenken und jestigen



Das impliziert uch Fragen WIe die, ob eiIn Selbstmordattentäter, der andere miıt sich den eligion als
'Tod reiist, ein Märtyrer ist, und Fragen ach der Bedeutung VOL Dschihad, Kreuzzug und Quelle und
Heiligem Krlıeg. Im Zuge der ach terroristischen Anschlägen entbrannten Diskussionen aben erkzeug der
ahlreiche den betreffenden Glaubenstraditionen verpllichtete Religionswissenschaftler diese Versöhnung
Praktiken des Islam und des hristentums verurteilt.
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AÄAus dem Englischen übersetzt VON Gabriele Stein

Feiındesliebe und sOzlale
Auseinandersetzungen,
rancols Houtart

Was kann der Sozlologe Z Nachdenken ber die Feindesliebe beiltragen, die als
des vangeliums eine persönliche Haltung gebunden ist und daher eher

1n den Bereich der Psycholog1e gehört? DIie AMNSIC 1n die atsache, dass sich
diese rage N1IC. alleiın 1n Begriffen 1Nd1ıvı1Adueller Beziehungen STe GewIlss
kann der eiIN! der] en1ıge Sse1IN, der 1re eıne andere Person geschädigt hat, doch
C kann ebenso eINn Gemeinwesen SEe1IN, das heilst eine sozlale, thnische oder
atıonale Gruppierung. Von daher die rage nach dem Ursprung der eiIN!
schaft und die Komplexität der Problemstellung, solern S1Ee auf dieser ene
estellt
Selbst als olle  1V wird der ein! generell durch se1ne ınmittelbar S1IC.  are
Kigenart gekennzeichnet: zwel Staaten, die sich ekämpien, Zwel er oder
ZWwel Volksgruppen, ohne dass besonders INTteNSIV nach den Gründen der
Auseinandersetzungen agen würde 1ese egen allerdings 1n den me1lsten
Fällen weıt Jenselts dessen, Was die sozlalen Handlungsträger ichtbar IsStT. SO


